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Lebhaftere Kampftätigkeit in Tiroler Grenzgebiet

militäriſche Vorbereitungen Hollands
„Die herrſchenden außergewöhnlichen Umſtände“

Hagag, 7. April. Der Zweiten Kammer wurde eine
Vorlage unterbreitet, um im Hinblick auf die herrſchenden
nußer gewöhnlichen Umſtände der Regierung Gelegen
heit zu geben, wenn dies notwendig ſein ſollte, frühg eitig
zur Einberufung der Jahresklaſſe 10917 übergehen
zu können. Der frühere holländiſche Miniſterpräſident Kuyper
ſchreibt in ſeinem Blatte „Standaard“, Holland müſſe
immer auf Griechenland ſchauen, Die Geſchichte weiſe
kein zweites Beiſpiel für einen ſo gewaltigen Uebermut auf, wie
er in Saloniki zutage getreten ſei. Wehe der Macht, die
es wage, Holland als zweites Griechenland zu
behandeln. Holland machte lieber zehnmal Krieg, als daß es
ſich wie Griechenland behandeln ließe.

Amſterdam, 7. April. Den Soldaten der befeſtigten
Stellung von Amſterdam iſt wieder eine etwas größere Bewe-
gungsfreiheit eingeräumt worden. Wie „Handelsblad“ meldet,
vürfen ſie jetzt wieder an Wochentagen ihre Standorte nach 5 Uhr
nachmittags und an Sonntagen nach 12 Uhr mittags verlaſſen, ſie
dürfen aber nicht mit der Eiſenbahn wegfahren.

London, 7. April. Die holländiſche Regierung teilte der
engliſchen Regierung mit, die Ueberfahrt über die Nordſee ſei ſo
gefährlich, daß ſie den Transport der kriegsuntauglichen deutſchen
und engliſchen Gefangenen, deren Auskanſch invrgen hätte be
ginnen ſollen, nicht übernehmen kann.

Das „Wiener Journal“ meldet aus Rotterdam: England
beabſichtige, Japan mit den holländiſchen Kolonien zu
bezahlen und verweiſt auf eine Mitteilung des „Daily Telegraph“,
der Japan s Teilnahme an der Pariſer Konferenz
als beſonders bedeutſam bezeichnet.

Allgemeiner Proteſt der Neutralen in London
Zürrich, 7. April. Die „Neue Zürcher Zeitung“ meldet aus

Amſterdam: Aus guter Quelle verlautet, daß alle neutralen
Staaten in London gegen die vertragswidrige Auslegung der
Londoner Deklaration über die Verſchärfung der Blockade pro-
teſtieren werden.
Eine deutſche Erklärung zum „Palembang“Fall

Haag, 7. April. (Amilich.) Das Miniſterium des
Aeußern teilt mit, daß die deutſche Regierung der
miederländiſchen Folgendes über das Ergebnis der von den
deutſchen Behörden eingeleiteten Unterſuchung wegen
des Unterganges des Dampfers „Palem-
bang“ zur Kenntnis gebracht hat:

Es ſind jetzt die Berichte von allen auch nur einigermaßen in
Betracht kommenden deutſchen Kriegsfahrzeugen eingetroffen. Jm
Augenblicke, wo ſich der Unfall mit der „Palembang“ ereignete, iſt
kein einziges zur deutſchen Kriegsflotte ge-
hörige Fahrzeug auch nur in der Nähe der Unfallſtelle
geweſen. Die Möglichkeit, daß der niederländiſche Dampfer un
abſicht lich von einem auf ein feindliches Kriegsſchiff gezielten
Torpedoſchuß getroffen wurde, muß deshalb ebenfalls als
ganz ausgeſchloſſen betrachtet werden.

Vor dem Rücktritt Salandras?
Weitere Miniſterrücktritte in Sicht

Rotterdam, 7. April. Nach einer Meldung aus Londvn
serlautet dort ſeit Mittwoch, daß der italieniſche Miniſterpräſident
Salandra wegen der in Paris gemachten Zuſage, Deutſchland den
Krieg zu erklären, in Rom auf Schwierigkeiten geſtoßen ſei. Man
glaubt daher an Salandras Rücktritt.

Bern, 7. April. „Humanité ſchreibt zum Rücktritt Zupellis,
vaß ihm wahrſcheinlich noch der des Finanzminiſter s und
der des Miniſters des Unterrichtes folgen werden.

Rom, 7. April. (Meldung der Agenzia Stefani). Unter-
ſtaatsſekretär im Kriegsminiſterinum Elia iſt
zurück getreten. General Alfieri wurde zu ſeinem Nach-
folger ernannt.
NRonm, 7. April. Jm Verlaufe der geſtrigen Kammer-
ſitzung erklärte Salandra auf Befragen Turatis nach dem
Grunde für den Rücktritt des Kriegsminiſters
Zupelli, dieſer ſei nicht politiſcher, ſondern perſönlicher
Natur. Er gereiche dem General zur großen Ehre.

Die neue Vergewaltigung Griechenlands
Bern, 7. April. Ueber den Zweck des Schrittes der

Entente bei Skuludis will der Athener Vertreter des
„Temps“ aus ermächtigter Quelle wiſſen, daß er laufende Ge
ſchäfte betraf, beſonders Verhandlungen über die Herausgabe
der jüngſt von den Alliierten auf griechiſchen Schiffen be

ſchlagnahmten e Tn el in Sachen der Poſtbeför un g, dir denen der ariechiſchen Verwal

erhalten ſoll.

Sonnabend, 8. April 1916

Der öſterreichiſche Generalſtabsbericht

Wien, 7. April. Amtlich wird verlautbart 7. April:
Italieniſcher Kriegsſchauplatz

An der küſten ländiſchen Front unterhielt der
Feind geſtern nachmittag ein lebhaftes Artilleriefeuer, das
gegen den Tolmeineor Brückenkopf auch nachts anhielt.
Der Nordteil der Stadt Gör z wurde wieder aus ſchweren
Kalibern beſchoſſen. Ueber Adelsberg kreuzten zwei
rriſhe Flieger, von denen einer erfolglos Bomben ab-
warf.

Jm Tiroler Grenzgebiet kam es an mehreren
Stellen zu kleineren Kämpfen. Am Nauchkofel- Rücken
(nördlich des Monte Criſtallo) war es einer feindlichen Ab-
teilung in den letzten Tagen gelungen, fich auf einem Sat-
tel feſtzuſetzen. Heute nacht ſäuberten unſere Truppen
dieſen vom Feinde, nahmen 122 Jtaliener, darunter
zwei Offiziere, gefangen und erbenteten zwei
Maſchinengewehre. Nördlich des Suganatales
griffen ſtarke italieniſche Kräfte unſere Stellungen bei St.

Oswald an. Der Feind wurde zurückgeſchlagen und
erlitt große Verluſte. Dasſelbe Schickſal hatten
feindliche Angriffsverſuche im Ledrotal-Abſchnitt.
Nördlich des Tonalepaſſes wurden einige nenuangelegte

Gräben der Italiener heute nacht durch Minen zerſtört.
Ruſſiſcher und ſüdöſtlicher Kriegsſchauplatz

Keine beſonderen Ereigniſſe.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes.

v. Höfer, Feldmarſchalleutnant.
e

Unſerem Hindenburg
Der Präſident des Abgeordnetenhauſes

ſandte folgenden Glückwunſch an den Feldmarſchall:
Eurer Exgzellenz, dem großen geliebten Natipnal-

helbden De utſchlands, dem Retter Preußens
aus ſchwerer Gefahr ſendet zu dem heutigen Erinnerungs-
tage an die ruhmwolle echt preußiſche Soldatenlaufbahn das
preußiſche Abgeordnetenhaus die allerherzlichſten Glück- und
Segenswünſche des dankbaren preußiſchen Volkes.

Präſident Dr. Graf von Schwerin-Löwitz.
Der König von Bayern

hat an Generalfeldmarſchall v. Hindenburg anläßlich
ſeines 50jährigen Militärjubiläums ein Glückwunſchtele-
gramm geſandt,

Jn Hannover
wurde das goldene Militärjubiläum Hindenburg beſonders
feſtlich begangen. Jn den Schulen fanden vormittags
auf behördliche Anordnung Feſtakte in der Art von
Kaiſer Geburtstagsfeiern ſtatt, bei denen beſonders in der
Feſtrede auf Oſtpreußens Befreiung durch Hindenburg
hingewieſen wurde. Jn der Villa Hindenburg in
der Wedekindſtraße erſcheinen im Laufe des Vormittags
die Spitzen der Militär und Zivilbehörden und Freunde
der Familie, um Frau v. Hindenburg zum Jubiläum

ihres Gemahls ihre Glückwünſche auszuſprechen. Der
Magiſtrat der Stadt Hannover ſandte an deren Ehren-
bürger eine längere Glückwunſchdrahtung und beſchloß, den

Straßenzug vom Neuen Hauſe bis zur Stadthalle Hin
denburgſtraße“ zu nennen. Ein Bürger ſtiftete
300000 Mark zum Bau eines Stadions, das den
Namen

Hindenburg-Stadion
Für die Soldaten der Garniſon, be-

ſonders für die verwundeten und geneſenden, fand abends
im Kuppelſaale der Stadthahlle, der von der Stadtverwal-
tung zur Verfügung geſtellt wurde, ein Hindenburg-
abend ſtatt, bei dem auf eine Anregung von privater
Seite eine Anzähl von Kunſtkräften mitwirkte.

Jn Berlin
war der Denkmalsplatz vor dem „Eiſernen Hinden-
burg“ anläßlich des Militärjubiläums beſonders ge
ſchmückt worden. Jn den geſtrigen Nachmittagsſtunden

zwiſchen 3 und 6 Uhr ſpielte dort die Kapelle des 3. Garde
Regiments zu Fuß.

Die Verwaltung Jſtriens
Wien, 7. April. Die „Wiener Zeitung“ veröffentlicht

ein kaiſerliches Patent, durch das der Landtag von Jſtrien
aufgelöſt wird und ein weiteres Patent, durch das für die

Fortführung der Landesverwaltung an Stelle des Landes
ausſchuſſes eine Landes-Verwaltungs kommiſſion eingefetzt
wird.

Geſchäftsſtelle in Berlin: Bernburger Straße 30
Fernruf Amt Kurfürſt Nr. 62090

Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale)
u

Der deutſche Frühling
Die Märzſchlachten 1916

Von beſonderer Seite aus dem Felde wird uns ge

hreJede Würdigung der kriegeriſchen Entwicklung muß von derHrundtatſache ausgehen, daß der Krieg, ſowen See
Reich in Betracht kommt, von dem ſchmalen Streifen an der Süd-
weſteck abgeſehen, der unker dem Feuer der Geſchütze Belforts
liegt, im weſentlichen auf feindklichem Gebiet geführt
wird. Di größeren Landſtrecken unſeres Vaterlandes, über die
vorübergehend alle Schrecken des Krieges hingebrauſt ſind, liegen
in der äußerſten Nordoſtecke des Reiches und abſeits des großen
Stromes friedlichen Reiſeverkehrs. Sie ſind deshalb der weitaus
überwiegenden Mehrzahl auch des reiſenden Teils unſeres Volkes
ſo gut wie unbekannt geblieben. Zudem ſind es Gebiete rein
land wirtſchaftlichen Charakters und darum entfernt nicht ſo ver
letzlich als die induſtriellen Bezirke. So ſchmerzlich daher auch
die Wunden waren, welche die Ruſſenzeit den preußiſchen Oſt
probinzen geſchlagen hat, und ſo warm und werktätig das Mit
gefühl für die betroffenen Gaue ſich in ganz Deutſchland geregt
hat was es eigentlich bedeutet, den Krieg, dieſen Krieg im
eigenen Lande zu haben, das iſt der überwältigenden Mehrheit
Wer Daheimgebliebenen doch nicht annähernd zum Bewußtſein ge

men.
Hätten die deutſchen Heere nichts anderes geleiſtet als dies:

Schulter an Schulter mit unſeren heldenmütigen Verbündeten ge
gen den Anſturm der vier größten Milikärſtaaten der Welt den
Krieg von der heimatlichen Scholle zu verdrängen und dauernd
fernzuhalten ſchon das wäre eine unvergleichliche Großtat ge
weſen und ein Hohn für alle auf die Logik der Zahl an Menſchen,
Munition und Geldmitteln geftützten Berechnungen unſerer
Feinde.

Aber die deutſchen Heere haben ſchon vor Ausbruch des
Frühjahrs 1916 weit Größeres vollbracht: ſie haben, gen
Weſten im jähen Vorwärksdrang der erſten Kriegswochen, nen
Oſten im zähen Ringen des zweiten Feldzugsſommers, den Krieg
von den Marken des Vaterlandes weit hinwegzgetragen, dem
Feind an beiden Fronten wertvolle und teilweiſe unentbehrliche
Gebietsteile entriſſen und gegen wütende Anſtürme behauptet.
Ein Gleiches haben unſere älteſten Verbündeten gegen den ita-
lieniſchen Anprall, die Türken an den Dardanellen vollbracht, wäh
rend das heldenmütige Bulgarenvolk in Verbindung mit den Hee-
ren des alten Zweibundes die Friedensſtörer Serbien und Monte-
negro zu Boden geworfen hat. So war nach dem harten, doch
überall ſieggekrönten Ringen von anderthalb Kriegsjahren jene
Lage geſchaffen, wie ſie ſich um die Jahreswende 1916 darſtellte.

Unſere Feinde haben ſich in den Wahn gewiegt: nun endlich
ſeien unſere Kräfte erſchöpft: wir müßten und würden uns von
Stund an notgedrungen auf den Verſuch beſchränken, einem all-
gemeinen Anſturm der „einheitlichen Front“ unſerer Belagerer
in der erkämpften Linie Widerſtand zu bieten.

Dieſen Anſturm hatten ſie für das Frühjahr 1916 mit allen
den ihnen zu Gebote ſtehenden, von ihnen ſelbſt immer wieder als
unerſchöpflich bezeichneten Machtmitteln vorbereitet. Sie hatden
ihn laut und ſiegeszuverſichtlich ihren Völkern und aller Welt
angekündigt. Die deutſchen Heere ſind ihnen zuvor-
gekommen und haben ihre ſorglich durchgegarbei-
treten Pläne über den Haufen gerannt.

Das iſt die weltgeſchichtliche Tragweite der Kämpfe, welche
mit dem unvergänglich bedeutungsvollen 21. Feb-
rugar eingeſetzt haben und die in den letzten Märztagen ſo
weit fortgeſchritten ſind, daß es möglich iſt, ihren Verlauf und ihre
Ergebniſſe in großen Zügen zu überſehen.

Obwohl dieſe Kämpfe ſich auf allen Fronten abgeſpielt haben,
bilden ſie doch eine zuſammenhängende Einheit. Ob-
wohl fie, von deutſcher Seite aus betrachtet, ſich teilweiſe als An
griffs-, teilweiſe als Verteidigungsſchlachten darſtellen, liegt ih-
nen doch ein einheitlicher Weſenszug zugrunde, der ſich mit dem
Satze kennzeichnen läßt: an Stelle der geplanten
Frühjahrsoffenſive der Verbündeten iſt eine
deutſche Frühjahrsoffenſive in die Erſcheinung
getreten. Die Anſtürme der Ruſſen und Jtaliener ſtellen ſich
nur taktiſch als Offenſiv-, ſtrategiſch aber als Devenſivhandlungen,
wenn ſchon als ſolche allergrößten Stils dar. Das findet ſchon
in dem Ausdruck „Entlaſtungsoffenſive“ einen etwas verblümten
und beſchönigenden, aber unmißverſtändlichen Ausdruck. Eine
Entlaſtungsoffenſive iſt eine Offenſivhand-lung mit Defenſivzweck.

Was das für Geiſt und Stimmung der Truppe bedeutet, ver-
mag vielleicht nur der ganz zu beurteilen, der dieſe Kämpfe ſelbſt
mitgemacht hat. „Es geht vorwärts“ dies Wort übt auf den
deutſchen Soldaten einen magiſchen Zauber aus, der alle Glieder
des Rieſenorganismus unſerer Armee mit Wunderkräften durch
dringt. „Wir greifen an“ da fühlt ſich jeder ſtolg und freudig
beteiligt, auch wenn die Geſamtlage ihn an eine Stelle geführ:
hat, wo er und ſein Verband ſich in der Verteidigung befindet.

Unſere Oſtfront hat ſich angeſichts des Bewußtſeins, daß wir
das Geſetz der Stunde dikkieren, bei ihrer heroiſchen
Gegenwehr gegen die ruſſiſchen Maſſenanſtürme ebenſowohl von
Offenſivgeiſt beſeelt gefühlt, als die Kameraden im Weſten. Ge
vade die in Rußland fechtenden Verbände, die im vergangenen
Sommer das Glück gehabt hatten, in raſtloſem Vorwärtsdrang dem

ruſſiſchen Koloß rieſige Gebietsſtrecken zu entreißen, gönnten den
lichen Kameraden aus vollem Herzen die Entſchädigung, das

Glück des AngreifenDürfens, das ihnen während des langwier
gen und opfervollen t verſagt geweſen war. Sie
fühlten ſich als Rückendeckung und nahmen ihrerſeits jede Gele-
genheit und Veranlaſſung wahr, dem anſtürmenden Gegner, wenn
er an ihrer gähen Entſchloſſenheit abgrallend ſich zurückzag, in
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raſcher Vegenſtoß zu folgen, ſo weit es zweckmäßig er
ſchien. Offenſivgeiſt, Tatgeiſt ben und

Es iſt nur natürlich, wenn ſich die angeſpannte Aufmerkſamkeit des Erdballs auf die Kampfe vereinigte, welche
die Deutſchen ſeit dem 21. Februar zunächſt auf dem öſtlichen,
dann auch auf dem weſtli Maagasufer eingeleitet hatten.
Dieſe Kämpfe laſſen ſich in drei große Gruppen gliedern:

Zunächſt erfolgte der weſentlich nord ſüdlich gerichtete

der Linie Forges--Regniéville über die Maas hinüber-
griffen und ſich den Nordrand der Befeſtigungsanlagen des

ſes Gürtels, das Fort Douagaumont, und dann, demharten Ringen mehrerer Tage, das noch weit ſtärkere beteſinte und

und den Ausbau der gewonnenen Linie vom Südrande des FortsZuaumort durch den AlbainWald und weiter am Surhan des
PfefferRüsens entlang bis zu den in unſeren Beſitz gelangten
Dörfern Vacherauville und Champ an der Maas.

bergshöhe 251 nördlich Damloup genommen und haltneu der Cöte bis Champlon nordöſtlich So P n

Während ſo die Schlacht auf dem öſtlichen MRaasufer zu den

k verengerte ſich hier vonFeind m Raum. ſo v Ton gut Won der dem
In dieſen ven Kämpfen gingen die dem Feinde nverbliebenen Dörfer Cumièéres, Marre o Wra

Flammen auf. Aber auch die Stadt Verdun die ſeit Beginn
der Operationen unter unſerem Feuer liegt, ſteht in Brand.

(Schluß folgt.)

Der franzöſiſche Heeresbericht
i 7. April. (Amtlicher Bericht von geſtern
In den Argonnen haben wir in der Gegend von Vaugquois

eine Mine geſprengt. Weſttlich von der Maas beſchoſſen die Deut
ſchen den vorſpringenden Teil unſerer Stellungen bei Beéthin
court und die Dörfer Eſenes und Mongeville hartnäckig weiter.
Oeſtlich von der Maas ſtand die Pfefferhöhe während des Tages
unter heftigem Feuer, welches einen Angriff vorausſehen ließ.
Aber unſer Sperrfeuer hinderte den Feind daran, ſeine Grä-
ben zu verlaſſen. Südlich und weſtlich von der Feſte Dougan-
mont drangen unſere Truppen infolge einer Reihe kleinerer
Kämpfe, bei denen es bis zum Handgemenge kam, auf eine Front
von 500 Meter bis zu einer Tiefe von über 200 Meter in die feind
lichen Verbindungsgräben und Werke ein. Ein flankierender
Gegenangriff des Feindes am Abend ſcheiterte gänzlich. In der
Woevreebene legten unſere Batherien konzentriertes Feuer
auf verſchiedene Punkte der feindlichen Front. In Lo: ringen

37 u von m zwiſchen der Vez-rouze und dem Wakgenwald ätig. Von der ührigen Front iſtkein weſentliches rei nis zu melden. Nun
Jm Monat März waren unſere Kampfflieger an der

ganzen Front, beſonders in der Gegend von Verdun, kätig. Jn
zahlveichen Luftgeſechten wurden durch unſere Flieger 81 deutſche
Flugzeuge zum Abſturz gebracht. von denen neun brennend ab
ſtürzten und innerhalb unſerer Linien am Boden zerſchellten und
22 innerhalb der deutſchen Linien zum Abſturz gebracht wurden.
Ueber das Schickſal der 22 Flugzeuge, welche bon unſeren Flic
gern über den feindlichen Linien angegriffen wurden, beſteht kein
Zweifel. 12 von ihnen ſah man brennend fallen und 10 hamen,
ſich um ſich ſelbſt drehend, unter dem Feuer unſerer Flieger ber
unter. Außerdem wurden vier deutſch Flugzeuge durch unſere
Fliegerabwehrgeſchütze heruntergeholt. Eines davon fiel in unſe
ven Linien in der Umgebung von Avococurt und drei andere in
den feindlichen Linien, eines in der Nähe von Suivves, eins bei
Nouvron und eines bei St. Marieà-Ph nieder. Dieſer Geſammt
ſumme von 85 im März zerſtörten deutſchen Fluggeugen iſt die
Zahl unſerer Verluſte im Luftkamvf gegenüberzuſtellen, welche
ſich auf 18 Flugzeuge beläuft und ſich folgendermaßen gliedert:
Ein Flugzeug in unſern Linien, 12 in den deutſchen Linien abge
ſtürzt. Das große Mißverhältnis bei unſeren und den feindlichen
Fluggeugen zwiſchen den Abſtürzen auf franzöſiſcher und auf
feindlicher Seite iſt bezeichnend. Nach den Schriftſtücken, welche wir
bei en deutſchen Fliegern gefunden haben, müſſen ſie

e e ra m niches Gebiet überdazu unſere Jagdfluggeuge ohne Unterlaß feindl

tliegen, ſuchen.um Kämpfe zu

Die vierte Kriegsanleihe
Eine wahre Volksanleihe Einzelheiten über Zahl der

Zeichnungen Stückzahl der Einzelzeichnungen uſw.

Die Geſamtſumme der Zeichnungen auf die vierte
Kriegsanleihe beträgt nach den endgültig vorliegenden
Meldungen ohne die Feldzeichnungen und die
noch nachträglich zu erwartenden Zeichnungen aus dem
überſeeiſchen Auslande 10712 Millionen
Mark. Auch dieſe Anleihe hat ſich, und zwar in noch
höherem Grade als die vorhergehenden, zu einer wahren
Volksanleihe geſtaltet, an der alle Schichten der Be
völkerung, jeder nach ſeinen Kräften, gleichmäßig teilge-
nommen haben. Wohl in noch größerem Umfange als bei
den vorhergehenden Anleihen ſind diesmal auch von Ge
meinden, Schulen, Vereinen, Berufsvertretungen, Arbeit-
gebern uſw. Sammelzeichnungen veranſtaltet worden, an
denen viele Einzelzeichner, und zwar auch mit Beträgen
von weniger als 100 Mk. beteiligt waren. Um die Teil-
nahme des geſamten Volkes an der Anleihe in ihrem vollen
Umfange feſtzuſtellen, iſt diesmal von vornherein dafür
Sorge getragen worden, daß in den Meldungen der Ver-
mittelungsſtellen über die einzelnen Ergebniſſe die Sam-
melzeichnungen nicht als eine Zeichnung, ſondern mit der
Geſamtzahl der in ihnen enthaltenen Einzelzeichnungen
aufgeführt werden. Nach dieſen Meldungen beſteht die
Geſamt zeichnung aus 5279645 Einzelzeich
nungen, die ſich nach der Größe wie folgt gliedern: Die
eingeklammerten Ziffern geben die Ergebniſſe der dritten
und zweiten Kriegsanleihe. Bei der dritten Anleihe ſind
dabei die durch die nachträglichen Erhebungen über die
Sammelzeichnungen gewonnenen Ziffern angegeben.)

Zahl der Zeichnungen
bis 200 2 406 118 (984 358) (452 113)

von 300 500 967 929 (858 259) (681 470)600 1000 885 941 (918 595) (660 776)
1100 2000 468 724 (580 176) (418 861)
2 100 347 725 (422 626) (361 459)8 100 10 000 113 927 (147 593) (130 908)
10 100 1490000 42 158 53 445) 46 105)
20 100 50 000 30 361 32 840) (26 407)x 50 100 100000 9 100 10 000) 7 742)100 100 s00 000 6308 7074) 4861)

zs800 100 1000000 780 s882) (6565388)
ber 1 000 000 574 530) 3325)zuſammen 5579 F66 s

Betrag in Millionen Mark

ü

bis 200 201 (180) 7h)von 300 500 407 369) 234)600 1000 704 344) 604)1 100 2 000 702 628) 733)2100 5 000 1247 (1668) (1 854)
5 100 10 000 907 (1202) (1057)

10000 2420000 666 8658) 745)v 20 100 50 000 980 1167) 6926)90100 100000 734 850) 648)100 100 6500 000 n e 25500 100 1000000 641 605) 440ber 1 000 000 1812 (17209) (1 162)
zuſammen 70 775 7077 9 760)

Es beträgt die Stückzahl der Einzelzeichnungen
auf Reichsanleihe-Stüche 4460 939 über 7 120 Mill.
auf Reichsanleihe mit Schuldbuch-

eintra gung 656 170 2023auf Reichsſchatz anweiſungen 162586 1669 t
Es belaufen ſich die Zeichnungen

bei der Reichsbank auf 461 Mill.bei den Banken und Bankiers 6165
bei den Sparkaſſen 292727bei den Lebensveyvſicheru sgeſellſchaften 349 7 2
bei den Kreditgenoſſenſchaften 839

und bei der Poſt e 171zuſammen 10 71 ill.
An Anleihe- und Schatzanweiſungsſtücken ſind

nach den Wünſchen der Zeichner erforderlich: (Die eingeklam
merten Ziffern beziehen ſich auf die dritte Kriegsanleihe).
Stück 72 428 68 275) über 20 000 1 448 460 000116816 (1321 1654) 10000 1 1568 160 000

3904 982 ((366 012) 5000 1 524 660 000
610 289 788 126) 2000 1 220 578 0002028 205 (2 587 169) 1000 208 205 000
1504 860 (1 760 885) 656500 752 430 000
1626 805 (1 688 252) 200 S 161 000
2371 229 (1 9790 485) 100 237 122 800

tück 8 633 059 (9 853 über zuſammen 8 689 776 900
Auch dieſe Stückelung läßt erkennen, in welchem Maße ge-

rade kleine und kleinſte Zeichner ſich an der Anleihe beteiligt
haben.

Eine däniſche Stimme zur Kanzlerrede
Kopenhagen, 7. April. Das Blatt „Politiken“ ſchreibt

unter dem Titel „Der deutſche Kanzler“ über Belgiens
Zukunft:

Ganz klar waren die Aeußerungen des Kanzlers über Bel
gien nicht. Er ſprach nicht von einer Einverleibung, ſondern
nur von vealen Garantien, daß Belgien nicht ein franzöſiſch
engliſcher Vaſallenſtaat werde. Worin dieſe realen Garantienn ſollen, ſagte er allerdings nicht. Vielleicht will man
die Bemerkung, daß Deutſchland den lange niedergedrückten
vlämiſchenz Volksſtamm nicht wieder der Verwelſchung
preisgeben kann, ſo auffaſſen, daß Deutſchland ſich einen Ein
Fluß und eine Einmiſchung in Belgiens innere
Angelegenheiten vorbehält. Während Bethmanns Aeu-
ßerungen über Belgien vielfach unbeſtimmt gehalten ſind, trug
alles, was er über Deutſchlands Kriegsziel im Oſten ſagte, das
Gepräge großer Beſtimmtheit und Klarheit. Wie die ruſſiſche

ſeine Erklärung aufnehmen wird, kann man ſich
e n.

Wien, 7. April. Dos „Fremdenblatt“ beton in
einer Beſprechung des Glückwunſchtelegramms
des deutſchen Kaiſers an den Reichskanzler, daß
dieſe bedeutungsvolle Kundgebung des Kaiſers der Reichs
kanzlerrede noch größeres Gewicht verleihe und ſeine Er
klärungen noch wirkungsvoller und eindringlicher mache,
Der Glückwunſch ſei die ſtrikteſte Bekräftigung der Auf-
faſſung, daß Deutſchland feſt entſchloſſen fei,
nicht früher das Schwert in die Scheide zu ſtecken, als die
Gegner die vom Reichskanzler verkündeten Bedin-
gungen anzunehmen gezwungen ſind. Das
Blatt bringt dem Generalfeſdmarſchall v. Hindenburg an
läßlich W 50 jährigen Militärjubiläums herzliche Glück-
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Am Bundesratstiſche: Dr. Helfferich, Dr. Lewald,
Wahnſchaffe.P heſleiritt in die Tageordnung erklärte

Miniſterialdirektor Dr. Lewald, daß die Zweifel des
Abg. Scheidemann an der Einlöſung der Zuſage der Re
gierung betr. die Einbeziehung der Gewerkſchaften in den
Begriff der politiſchen Vereine ungerechtfertigt ſeien, diezuſa e der Regierung werde eingelöſt werden. Eine Novelle

um Reichsvereinsgeſetz werde dem Reichstage noch in dieſer
ung zugehen. (Bravol!)

f uf der Tagesordnung ſtanden zunächſt kurze An

D. Baſſermann (Natl.) fragte, ob dem Beſchluſſe des
Reichstages auf Ausbau des Orientaliſchen Seminars zu

und was bisher geſchehen
Ein Regierungsvertreter erklärte, daß der Ausbau des

Orientaliſchen Seminars notwendig ſei, doch laſſe ſich
gegenwärtig über die einzuſchlagenden Wege noch nichts
Beſtimmtes ſagen.

Abg. Davidſohn (Soz.) fragte, ob die Nachricht von der
überweiſung von großen Mengen Getreide zu Brenn-
wecken richtig ſei und ob der etwaige Reſtbeſtand der

Brennerei entzogen und für die Volksernährung ſicher
geſtellt ſei.

Unterſtaatsſekretär Frhr. v. Stein: Von den 45000
Tonnen Getreide, die pertraghe der Kornſpirituszentrale
überwieſen waren, waren im März rund 12 500 Tonnen ge
brannt. Der Vertrag wurde dahin geändert, daß ſtatt der
45 000 Tonnen nur 20 000 Tonnen zu Brennzwecken zur
Verfügung geſtellt werden dürfen, alles übrige iſt der
Volksernährung zuzuführen.

Darauf begann die zweite Leſung des
Militäretats.

Der Haushaltsausſchuß hat das Ordinarium und die
Einnahmen des ordentlichen Etats unverändert zu genehmi-
gen beantragt; außerdem empfiehlt er zur Annahme fol
gende Reſolutionen: den Herrn Reichskanzler zu erſuchen,

a) den Erlaß von Beſtimmungen zu veranlaſſen, welche

eine r von Perſonen des Landſturms zu Offizieren in weiterem Umfange ermög
licht wird;

b) bei der Heeresverwaltung dahin zu wirken, daß zwecks
Erhaltung eines leiſtungsfähigen ſelbſtändigen Bäcker
e die von einzelnen Lagerkommandos geplonte oder
b
ereits erfolgte Einrichtung eigener Bäckerei-
etriebe zur Herſtellung von Brot für Kriegs

gefangene und ausländiſche Zivilgefan-
gene unterbleibt bezw. aufgehoben wird;

c) dahin zu wirken, daß das von der Heeresverwaltung
für das Schuhmachergewerbe freigegebene
Leder, beſonders Solleder, auch von den Schuhmacher-
innungsverbänden, Ausſchnittgeſchäften und Schuhmacher
innungen in geeigneter Weiſe bezogen werden kann.

Berichterſtatter Abg. Rogalla v. Bieberſtein gedachte zu
nächſt des heutigen Beſuchs auf dem Döberitzer Flugplatz,
dankte dem Kriegsminiſter dafür, daß er den Abgeordneten
Einblick in den dortigen Betrieb geſtattet hat und ſprach den

u und Offizieren den Dank des Hauſes aus.
ravo

Kommiſſion nicht vorgenommen worden. Hinſichtlich der
Munitionsvorräte wurde in der Kommiſſion feſtgeſtellt, daß
wir mit der Munition und auch mit ſonſtigen Rohſtoffen
ausreichen, wie lange auch der Krieg dauern möge.
(Bravol!) Das ganze Volk ſei dem Heere und dem Kriegs

zu größtem Danke verpflichtet. (Lebhafter
Beifall.

Präſident Dr. Kaempf bittet um die Erlaubnis, dem
Generalfeldmarſchall v. Hindenburg (die Abgeordneten mit
Ausnahme einiger Sozialdemokraten erheben ſich von den
Sitzen) die herzlichſten Glückwünſche des Reichstages aus
vollſtem Herzen auszuſprechen. (Lebhaftes Bravo!)

Stellv. Kriegsminiſter v. Wandel führt in z r
von Beſchwerden der Abgeordneten Davidſohn (Soz.) un
Dr. Cohn- Nordhauſen (Soz. Arb. Gem.) aus: Es wird viel
fach vergeſſen, daß wir uns im Kriege befinden, Millionen
von Menſchen im Felde ſtehen und die Vorgeſetzten, die Ver
n ungen, das Wetter und alles andere einemſtändigen Wechſet unterliegen. Daraus eraibt ſich, daß

naturgemäß die ſchärfſten nicht immer zur
Durchführung gebracht werden können. Aus dem Beſtehen
von Mängeln kann man nicht daß bei uns alles
faul iſt. Die Verpflegung der Soldaten ſtößt noch immer
vielfach auf Schwierigkeeiten. Die Verabfolgung von Al-
kohol erfolgt nur auf ärztliche Anordnung. Die Verhältniſſe
im Gefangenenlager Ruhleben werden genauer geprüft.
Über tauſend Engländer ſind bereits entlaſſen worden.
ElſaßLothringen iſt Operationsgebiet. Es muß daher da
für geſorgt werden, daß nicht ein überflüſſiger Nachſchub von
Perſonen dorthin erfolgt.

Darauf wurde ein Antrag auf Schluß der Debatte an
genommen.

Abg. Stücklen (Soz.) bedauert, daß ihm durch Schluß der

bedauert
Abg. Kunert (Soz. Arb. Gem.), nicht zu Worte 47

zu ſein. Er wird, als er von politiſcher W der
Reichstagsarbeiten ſpricht, vom Vizepräſidenten Dr. Paaſche
zur Ordnung gerufen.

Das gleiche widerfährt dem
Abg. Dr. Liebknecht (Wild), als er die Art der Etats

beratung als Kaſtration des Parlaments (Schallende
Heiterkeit) bezeichnet.

Der Etat wurde bewilligt und die Reſolutionen der Kom
miſſion angenommen. Angenommen wurde weiter eine Re
ſolution der Sozialdemokraten auf Gewährung von
Teuerungszulagen für Arbeiter in den Reichsbetrieben und
eine Reſolution der Soz. Arb. Gem. auf Entlaſſung dauernd
kranker und dienſtuntauglicher Mannſchaften, letztere im
Hammelſprung mit 142 ger 110 Stimmen.

Bei den einmaligen Ausgaben verſuchte Abg. Dr. Lieb-
knecht über Verwendung von Kriegsgefangenen zu Arbeiten
zu Ungunſten des eigenen Vaterlandes zu ſprechen, wird zur
Sache gerufen und es wurde ihm ſchließlich das Wort ent
zogen, als er ſeine Verſuche, bei mehreren Etatspoſitionen
nicht dahingehörige Erörterungen zu machen, wiederholt.

Der Reſt des Militäretats wurde erledigt.
Es folgte der Etat des Reichsmilitärgerichts.

einer deutſchen a hule Folge gegeben werde
e

Anderungen an den Etatsſätzen ſeien von der

Debatte es nicht möglich gemacht ſei, Beſchwerden vorzubrin
gen, er werde es bei der dritten Leſung nachholen. Ebenſo

Abg. i G Arb. Gem.) J r z zur
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gegen einen Gefretten zu ſchwererverurteilt worden iſt. chen. s des
Militärſtrafrechtes.

Abg. Fehrenbach (Ztr.): Dieſer Fon iſt zweifellos traurig.
Schuld iſt das Militärſtrafgeſetzbu n den meiſten Fällen
tritt Amneſtie ein. Während des Krieges ſollte man eine
Milderung der Strafen feſtſetzen, dem eine Reviſion des
Militärſtrafgeſetzbuches folgen ſollte. (Beifall.)

Abg. Stadthagen (Soz. Arb. Gem.): Der z
re das Klaſſenrecht ſoll eben auch im

erhalten werden.
n iſt ein handſchriftlicher Antrag eingegangen,

auf baldige Vorlegung eines Geſetzes auf Herabſetzung der
eng ba tr.): Es iſt falſch, in dieſem Zuſ

g. Fehren alſch, in dieſem Zuſam-menhang von Klaſſenjuſtiz zu ſprechen. Jeder, der es gut
meint mit dem Heer und Rechtſprechung, muß dem vorlie-
genden Antrage zuſtimmen.

„Abg. Graf Weſtarp (Konſ,): Wir können dem Antrage
nicht zuſtimmen. Es 45 nicht an, jetzt aus heiler Haut
einen ſo weitgehenden Antrag anzunehmen.

Der Antrag wurde angenommen, ein ſozialdemokratiſcher
We auf ſofortige Vorlegung eines ſolchen Geſetzes
abgelehnt.

Der Etat des Reichsmilitärgerichts wurde erledigt.
Es folgte der Marineetat.
Abg. Liebknecht (Wild) kam auf den Wechſel im Reichs

marineamt z ſprechen, auf die Frage der Kriegsziele und
des U-Bootkrieges und wurde vom Vizepräſidenten
Dr. Paaſche mehrfach zur Sache und zur Ordnung gerufen
und es wurde ihm ſchließlich das Wort entzogen. Liebknecht
rief beim Verlaſſen der Tribüne: „Schämen Sie ſich!“
rer wen der Vizepäſident rief Liebknecht nomals zur
rdnung.
Schließlich wurde der Marineetat erledigt.
Damit war die Tagesordnung erſchöpft.
Morgen 12 Uhr Etat des Reichsjuſtizamts, des Reichs

ſchatzamts, kleinere Etats.

Schluß 6 Uhr.
Die Kämpfe um Ezerum

Amſterdam, 7. April. Einem hieſigen Blatte zufolge
meldet die Times aus Petersburg Aus den letzten Kämpfen
geht hervor, daß die Türken durch kräftige Diſzipkin Ordnung
in ihren Gliedern zu erhalten wiſſen. Die Truppen werden von
dem begabten Halil Bey befehligt, der am mittleren Tſchorok
ſtandhielt, bis die Ruſſen ihn zu umzingeln drohten. Nachdem
er dem Feinde jeden Zoll Voden ſtreitig gemacht hatte, zog er
ſich in der Richtung auf Jſphir zurück, während das Zentrum weſt
lich Jnanak Hasvir und Askab auswich. Jetzt iſt das Zentrum
hauptſächlich mit der Verteidigung der Zugänge nach Erzingjan
beſchäftigt, wo die Türken jeden brauchbaren Mann
auf die Beine bringen und jeden Punkt verſtärken. Ar-
tillerie wird herangeführt und Wege werden ausge
beſſert. Dieſe Maßnahmen müſſen den rufſiſchen Auf
marſch zum Stehen bringen.

300 000 engliſche Werftarbeiter fordern
Lohnerhöhung

Rotterdam, 7. April. Der „Nieuwe Rotterdamſche Cou
rant meldet aus London: Ueber 300000 Arbeiter der Schiffs-
werften haben neuerdings 15 Prozent Lohnerhöhung gefordert,
da ſeit der letzten Lohnerhöhung die Lebensmittelbedürfniſſe wei
ter geſtiegen ſeien.

Rotterdam, 7. April. Nach dem „Nieuwe Rotterdam
ſchen Courant“ ſtreiken in Bedford Zimmerleute und
Tiſchler wegen Nichtbewilligung von Lohnerhöhungen.,

Verſenkt
London, 7. April. Lloyds meldet, daß der britiſche

Dampfer „Simla“ verſenkt iſt. Elf Mann der
aſiatiſchen Beſatzung ſind ertrunken, die übrigen gerettet.
Lloyds meldet ferner, der holländiſche Dampfer
„Eemdy k“ ſei beſchädigt in den Hafen geſchleppt
worden. Die Mannſchaft ſei wohlbehalten.

London, 7. April. (Reuter.) Das franzöſiſche
Segelſchiff St. Hubert iſt torpediert worden.
Die abung wurde von dem däniſchen Dampfer „Livonia“

ler liegt im
ege aufrecht

Provinz Sachſen und Umgebung
Der Krieg und die Krieger

Schkeuditz, 7. April. (Nagelung.) Die hieſige Volksſchule überreichte dem Rektor Tenner ein Kreuz, de r den
lkindern genagelt worden war. Der Ertrag der Nagelung

hatte 65 Mk. ergeben. Er wurde dem roten Kreug überwiefen.
T. Dresden, 6. April. (Staatliche Hilfsaktion für

die ſächſiſchen Saalinhaber.) Der Beſchwerdeausſchuß
der Zweiten Kammer hat zu der Petition des Landesverbandes der
Saalinhaber Sachſens um Einleitung einer Hilfsaktion für das
Saalgewerbe beſchloſſen, die Petiklion der Regierung zur Er
w J ung in dem Sinne zu überweiſen: Das Königreich

ſen gewährt aus öffentlichen Mitteln den Gläubigern
eines für geeignet eerachteten Saalbeſitzers den Betrag der
Zinſen ſämtlicher Hypotheken auf ein Jahr (Juli 1014-—-15)
darlehnsweiſe. Das Darlehn wird durch Grundrecht im
Grundbuch ſichergeſtellt, das allen übrigen Grundrechten im Range
vorgeht. Den hierfür erforderlichen Beſchluß beantragt die Re
gierung beim BPundesrat. Das Darlehn wird nach Aufhebung des
Kriegszuſtandes in Teilbetrögen zurückgewährt.

Huerfurt, 7. April. (Angeſichts des Kupferbe-daxfs) werden alle früheren Kupferbergwerksbe
triebe die infolge der damals unzureichenden techniſchen
Betriebsmittel als unlohnend ſtillgelegt worden ſind, jetzt wie der
in Betrieb genommen. Unter den mehr als zwanzig dieſer
verlaſſenen Anlagen befindet ſich auch das Bottendorfer
Kupferbergwerk, für welches noch die Eisleber kupfer
ſchieferbauende Gewerkſchaft Bergwerksrechte beſitzt. Eine Menge
Betriebsmaterial iſt bereits am Bahnhof Don n dorf ausgeladen
und in die Nähe des Schiplerſchen Gaſthofs „Zur Kupferhütte“
geſchafft worden. Der Einſchlag eines neuen Schachtes ſoll auf
dem von Herrn Lehrer Günther erworbenen Bergkegel am Wein
berg erfolgen.

Aus Landes- und Sktadkparlamenken
Verbandskagungen Wahlen

Eiſenach, 6. April. (Jn der heutigen Ge
meinderatsſitzung) gedachten der Vorſitzende und der
Stellvertreter des beurlaubten Oberbürgermeiſters in ehrender
Weiſe der bleibenden Verdienſte, welche ſich der im Kampf ums
Vaterland verſchiedene Bürgermeiſter Dr. Hörnig für die
Stadt erworben hat. Eine ſtundenlange Beſprechung fand hier-
auf das Ortsſtatut über die geplante Einführung einer
Wertzuwachsſteuer für Eiſenach. Nach langem hin und
her beſchloß man in namentlicher Abſtimmung, einem neu
gewählten Gemeinderat die Entſcheidung zu über
e ob die Wertzuwachsſteuer eingeführt werden ſolle, oder
nicht.

Diebſtähle und andere Strafkaken
Nagdeburg, 7. April. („Hofinungsvollee“

Bengel.) Geſtern nachmittag hat ein 12 Jahre alter Knabe von
hier im Warteſaal 3. und 4. Klaſſe des Hauptbahnhofes einem
Knaben von auswärts aus dem Ruckſack 228 Mk. geſtohlen.
Er machte dann in der Stadt für etwa 60 Mk. Einkäufe, erſtand
auch einen Dolch, den er anſtandslos ohne Waffenſchein erhielt,
und war nach dem Bahnhof zurückgekehrt, um nach Calbe a. S.
zu fahren, wurde aber angehalten. Das Geld und die Waren
wurden ihm, wie die „M. Z.“ ſchreibt, abgenommen, worauf er
einem Angehörigen übergeben wurde.

Merſeburg, 7. April. (Warnung vor einer
Schwindlerin.) Seit einigen Tagen geht in unſerer Stadt
eine Frau von Haus zu Haus, die den Hausfrauen Wurſt,
Fiſche uſw. anbietet und angeblich für eine Halleſche
Firma reiſt. Sie hat an mehreren Stellen bereits Beſtellungen
entgegengenommen und wohl auch Geld im voraus im guten
Glauben auf die Lieferung der beſtellten Ware erhalten. Dieſe
Frau zeigt eine Karte auf die Firma Albert Dollert in
Halle a. S. vor, auf der ſich auch eine Photographie des Ge
ſchäftshauſes befindet. Erkundigungen bei dem betreffen-
den Geſchäfsinhaber ergaben, daß dieſer von dem
Unternehmen keine Ahnung, daß er auch einer Frau
einen derartigen Auftrag nicht erteilt hat. Jn einem
Falle hat die Schwindlerin die in Auftrag gegebene Ware auch
geliefert, doch iſt anzunehmen, daß ſie ſolche in hieſigen Geſchäften
erſt gekauft hat. Unſere Hausfrauen ſeien vor dieſer Frau ein
dringlichſt gewarnt.

Verſchiedene VDachrichken

W. Gotha, 6. April. (Ein 72 jähriger iötlich ver-
m u Die Gothaer Blätter berichten: Geſtern verun-
glückte in einer hieſigen Ziegelei der 72 Jahre alte Vor-

Nachdruck verboten.)

Der große Erzieher
61] Roman von Marianne Weſterlind

O du Welt voller Wunder! O du unbeſchreiblich große
Jeit! Und ich bin fern, ich bin fern

Neunmal rief die Standuhr mit ihrer dunklen, metalli-
ſchen Stimme ins Zimmer hinein, nebenan im Rokokoſalon
antwortete die altersſtolze kleine Uhr auf dem Kaminſims
und ſang eine zarte ſchelmiſche Weiſe aus den teuer be
zahlten Glanztagen franzöſiſcher Adelsgeſchlechter.

Dann erhob ſich Magda und trat auf die blumenbunte
Veranda und horchte in den warmen Sommerabend hinaus
nach einem Kraftwagen auf der Brüſſeler Chauſſee. Doch
nur ein großes, ſanftes Schweigen lag über Garten und
Feld hingebreitet, kein Blättchen zitterte an den Bäumen
und Hecken. Der düſterblaue Himmel zündete alle ſeine
Kerzen an, die Nacht wob immer dunklere Schleier.

Zwei Stunden noch träumte ſie von ihrem fernen,
ſtolzen Vaterland und ſeinen notgeadelten Menſchen, dann
pulſierte leiſe Unruhe durch ihre Glieder. Warum kämen
ſie We ſpät heim? Und was für Nachrichten brachten
ſie mit

Die Spannung klopfte lauter, als endlich ein Kraft
wagen vor der Einfahrt verſchnaufte. Gaſton ſprang heraus
mit unſtätem Blick und wirrer Stirnlocke.

„Jſt Hermine hier?“ rief er Magda laut entgegen.
ine? Ich denke, du bringſt ſie mit?“

„Sacredieu! Verflucht! Warum ſpricht ſie nicht
beſſer Franzöſiſch? Bruxelles! Retourl!l

Er ſaß ſchon wieder im Wagen und rief dem Führer
dieſen Befehl zu, dann beſann er ſich. „Attendezl Bahn-
hof rats Soeben läuft der letzte Zug ein
es iſt möglich

Das Weitere verſchlang ſchon der puffende Atem des
Wagens

Die junge Frau ſah dieſer ſekundenſchnell wieder ver
ſinkenden Erſcheinung wie einem nächtlichen Spuk nach.
Was war das geweſen? Hermine und das Kind nicht an
ſeiner Seite? Sie werden ihn im Menſchengetriebe ver
loren haben und kommen mit der Bahn, beruhigte ſie ſich,
Aber was meinte er nur mit ihrem Mangel an Sprach-
kemniniſſen? Und wozu dieſe atemloſe Erregung?

Einige Zeit ſpäter flog Blanche mit der gleichen Frage
ins Haus, puterrot, mit zerzauſten Haaren und geſchwolle
nen Lidern und in den Augen den Nachhall des Entſetzens.

„Madarne iſt nicht da? O grand Malheur! Grand
Malheur!“ Sich ihrer dienenden Stellung kaum bewußt,
brach ſie in einem Seſſel zuſammen und rang unter ruck-
weiſem Schluchzen ein naßzerknülltes Taſchentuch durch die
Finger.

„Was iſt geſchehen
„Wir haben uns verloren im Gewühl und der

ich hoffte glühend, Madame darin zu

„Mein Schwager iſt ſoeben wieder umgekehrt, ſie zu
holen. Sie wird in den Klub gegangen ſein,“ erwiderte
Magda, ſeltſam berührt von dieſer, wie es ihr ſchien, ein
wenig dick aufgetragenen Angſt. Aber ganz wohl war ihr
auch nicht zumute.

Sie wollte weiterfragen. doch das Erſcheinen von Mon-
ſieur Girard und Frau hinderte ſie; die beiden hatten den
Kraftwagen fauchen hören und kamen, die letzten wild-
bewegten Tagesneuigkeiten aus der Landeszentrale zu
ſchlucken. Die Augen des alten Girard funkelten vor Hunger:
ſein Bruder war anno ſiebzig als Freiſchärler an der Grenze
erſchoſſen worden, nun lebten längſt verſargte Kriege-
erinnerungen wieder auf und ſeines Volkstums bewußter,
trug er die ſchwarz-gelb-rote Kokarde mit dem Bild des

friſch gekalkt und geſtrichen und gelockt, grüßte die deutſche
Frau mit unnachahmlicher Hoheit. Mit ſolcher Miene nimmt
der ſiegreiche Feldherr nach Fall der Feſtung den Degen
ſeines Gegners entgegen. Dann wandte ſie ſich an das
belgiſche Mädchen.

„Blanche, was bringen Sie Neues? Sprechen Sie, ich
ſterbe vor Ungeduld

Die Angeredete trocknete ſchnell die Tränen in ihrer
Stimme.

„O Madame, Deutſchland ſiegt nimmermehr.
Koſaken ſtehen wenige Tagesmärſche vor Berlin

Ein gurgelnder Laut entrang ſich aus Girards Kehle,
er ſtreckte den Hals weit vor wie ein Raubtier vor dem
Sprung.

„Weiter,“ drängte Modame.
„Hamburg brennt, und der Rhein iſt ein franzöſiſcher

Strom. So meldete heute der Draht in Bruxelles.“

arbeiter Jakob Kreit h dabdurch, daß er durch Ausgrerren mbeiden n unter eine Lowry geriet; ihm wurden beide Beine

abgefahren. Er e bald darauf im r r
W. Könitz, 6. April. (Sei d vorſichtig mit demeuer in Wäldern.) m Forſtort Breite Marke“

i Birkigt entſtand ein Waldbrand, dem aber Einhalt geboten
werden konnte, bevor größerer Schaden angerichtet wurde. Der
Brand war durch einen alten Holghauer, der zum Zwecke des
Kaffeewärmens ein kleines Feuer geſchürt hatte, ver
anlaßt worden. Bei dem Verſuch, den um ſich greiſenden Brand
z löſchen, zog ſich der Mann ſchwere Brandwunden zu,
ie ſeine Ueberführung in das Krankenhaus zu Saalfeld erfor-

derlich machten.

Aus Halle und Umgebung
Halle, den 8. April.

Die ſtädtiſche Frauenſchule. Der Plan des Sommerhalb-
erregt eine Reihe von Stunden, die außer den Volks
chülerinnen auch noch weiteren Kreiſen zur Förderung uno

Seele dienen wollen. Durch die Zulaſſung von
oſpitantinnen zu den einzelnen Stunden iſt denjenigen Mädchen

und Frauen, die nicht als Volksſchülerinnen in die Frauenſchul-
eintreten können, Gelegenheit zur Weiterbildung gegeben. Frl.
Dr. Goſche wird Goethes Lyrik, in der Kunſtgeſchichte die
Bedeutung der vaterländiſchen Kunſt durch das Thema: Die
Kunſt in und um Berlin mit Lichtbildern behandeln. Herr
Profeſſor Dr. Urbach wird über die Geſchichte der Entdeckungen
und die Koloniſationsbeſtrebungen der europäiſchen Mächte
ſprechen, Herr Paſtor Knoblauch die Reden Jeſu nach
Matthäus behandeln. Geſundheitslehre (Frau Dr. Stoeltz-
ner), Bürgerkunde: Wirtſchaft und Staat (Fräulein Dr.
Lange) Beſprechung pädagogiſcher und ſozialer Schriften, an
die ſich Führungen durch Wohlfahrtseinrichtungen unſerer Stadt
ſchließen ſollen (Frl. Dr. Goſche) und Pſychologie des Kindes
(Frl. Dr. Goſche). Als neues Fach: Vereinskunde (Frl. Dr.
Goſſche). Jm haus- und volkswirtſchaftlichen Rechnen wird
hauptſächlich der Bankverkehr beſprochen werden. (Frl. Handels-
ſchullehrerin S Jm Handfertigkeitskurfus (Jugend-
leiterin Fräulein Man z) werden Papp- und Papierarbeiten
elehrt. Herr Profeſſor Dr. Weber wird Lafontgine, Herr
rofeſſor Dr. Regel moderne engliſche Schriftſteller durch

nehmen. Ein Anfängerkurſus wird im Jtalieniſchen
beginnen (Herr Profeſſor Dr. Weber.) Die Turnſtunde kann
im Sommer nicht nur im Turnſaal, ſondern auch in dem ſchönen
Garten ſtattfinden (Fräulein Stade). Alles Nähere bei der
Direktorin Frl. Dr. Goſche, Burgſtraße 45, in ihren Sprech-

ſtunden von 12--1 Uhr.

Halleſches Theater- und Konzertleben
Reichshof. Der zweite Sonderabend war zum Beſten

des Lagzarettzuges „A. 4“, der Verpflegungsſtellen im Oſten und
der KriegsbeſchädigtenFürſorgeſtelle Lauchſtädt angeſetzt worden.
Der Reichshof war bis auf den letzten Platz gefüllt von einer
muſikverſtändigen und opferfreudigen Zuhörerſchaft. Die Muſik-
folge war mit großem Verſtändnis für die heutige Zeit zuſam-
mengeſtellt worden und die Kapelle des 18. LandſturmJnf.-Erf.
Batl. (IV 31) unter Leitung des Herrn Höning bot reichlichen
Anlaß zum Beifall. Außer der beliebten Opernſängerin
Fräulein Anni Kühns war Herr Ludwig Heine vom Stadt
theater in Leipzig gewonnen worden. Frl. Kühns hat in dieſem
Kongert ihr Können entſchieden geſteigert. Jhre Lieder riefen
Stürme von Beifall hervor. Hervorgehoben ſei die muſter

iltige Begleitung des Herrn Edwin Hennig, des muſik verſtändigen
irtes vom Reichshof. Vor dem Niederländſchen Dankgebet

wurde in einer zündenden Anſprache des Herrn Direklors
Roſenthal, des unermüdlichen Leiters der Verpflegungsſtellen
uſw., unſeres Hindenburg gedacht. Die Firma Ritter hatte den
Flügel in den Dienſt der guten Sache geſtellt. Ulles in Allem,
eine hervorragend gelungene Veranſtaltung. Der abzuführende
Betrag dürfte reichlich ſein.

Kunſt und Wiſſenſchaft
Von der Univerſität Jena

Die „Weimariſche Zeitung“ teilt mit: Der Großherzog hat
in Gemeinſchaft mit den anderen Erhaltern der Geſamtuniver-
ſität Jena den außerordentlichen Profeſſor Dr. Levin Ludwig
Schücking in Jena die erbeten- Entlaſſung aus ſeiner
akademiſchen Stellung in Jena erteilt.

Der reue Direktor der Weimarer Bibliothek.
Zum Direktor der Großherzoglichen Bibliothek in Weimar iſt
Profeſſor Dr. Werner Deetjen in Hannover-Waldhauſen er
nannt worden.

Wvonne Girard weinte vor Begeiſterung, vor Ekſtaſe.
„Henri der Rhein franzöſiſch! O endlich, endlich

das Morgenrot Die Stimme brach, faſſungslos, in
hyſteriſchem Schluchgen hing ſie am Hals ihres Gatten.

Jn dieſem Augenblick verſcheuchte Magda das Dämmer-
licht des Gartenzimmers durch Aufflammen der Krone. „Jch
habe Sie für ein vernünftiges Mädchen gehalten, Blanche,“
ſagte ſie. „Nun muß ich auch an Jhrem Verſtande zweifeln,
da ſie mit ſolchem Lügengebräu Jhren Landsleuten nur Ent
täuſchungen bereiten.“

„Es iſt wahr, Madame,“ ſchmollte Blanche.
„Es iſt wahr,“ echote Jvonne Girard mit edlem Pathos.

Die ſchwarzen walloniſchen Augen des Fabrikherrn glimmer-
ten lüſtern, mit aufgeregten Schritten ging er hin und her,
beſah ſich angelegentlich Bilder und Vaſen und ſtellte ſie mit
fliegenden Händen wieder an ihren Platz. Dann erkundigte
er ſich nach Gaſton.

„Er iſt nach Brüſſel gefahren, Madame zu holen.“ Tiefe
Schatten lagerten ſich plötzlich auf dem Geſicht des Stuben-
mädchens.

Der Alte hörte kaum hin. „So, ſo. Und der Rhein iſt
ihnen entriſſen.“ Und er nickte befriedigt.

Da hielt ſich Magda nicht länger „Bin ich im Narren
haus rief ſie in überſchäumender Empörung. „Jn unſerm
Heer lebt der Geiſt des alten Fritz und der Blücherſchen
Soldaten. Der Cherusker ſchlug die römiſchen Legionen im

Königs;: Madame, rauſchend im taubenblauen Foulordflrid, Teutoburger Wald, und Blücher hieß Marſchall Vor
wärts, merken Sie ſich's Monſieur Girard. Und Koſaken-
horden und Rothoſen haben in Deutſchland heute genau ſo
wenig zu ſuchen wie damals die alten Römer und Jhr
Herr Urgroßpapa, Marquiſe de Balbilgny.“

Das Wort ſchnitt kalt in die Luft.
„Jhr krampfhafter Spott ſchafft keine Tatſachen aus

der Welt,“ grinſte Girard, taumelig vor Siegerwahn. „Nun
ſehen Sie die Früchte Jhres Cöſarenwohnes: „L'Allemagne
au dessons de tous les nations Souverain de
tonte la monde! Deutſchland unter Alles, unter
Alles in der Welt!“ Er kicherte greiſenhaft und klappte leiſe
Beifall mit den Knochenhänden.

Magda hielt es für zwecklos, das tief eingewurzelte Miß
verſtändnis ihrer Nationalhymne zu klären und wandte ſich
wortlos. Madame Sirard ſah ein ſtummes Unterliegen in
dieſer Bewegung und zog das Regiſter Großmut auf.

Fortſetzung ſolgt.)
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Uraufführung eines Dramas von Johannes Tralow
Jm Mainzer Stadttheater wurde um erſten Mal das

Bühnenwerk von Johannes Tralow, be
Leiter unſeres Stadttheaters, „Jn ge“, das Drama einer Liebe,
einſchließlich des Vorſpiels, unter Leitung des Dichters heraus
gebracht. Bei ſchöner ſzenrſcher Einrichtung und vortrefflicher Dar
ſtellung hatte das Werk ſtarken Erfolg. Die weibliche Hauptrolle
gab die vom Halleſchen Stadttheater ebenfalls tätig geweſene und
ſehr beliebte Grete Bäck, die jetzt am Weimarer Hoftheater wirkt,
als Gaſt.

Der neue Frankfurter Jntendant
Generalintendant Geheimrat Dr. Karl Zeiß in Dresden hat

telegraphiſch den Poſten als Generalintendant der beiden Frank
furter Theaber angenommen.

Aus dem Gerichtsſaal
Jm Prozeß gegen die früheren Direktoren des Preußiſchen

Leihhauſes
GElkan und Zweig wegen Untreue, Bilangfälſchung und

Vergehen gegen die Beſtimmungen des Handelsgeſetzes hat die
Strafkammer das Urteil gefällt. Glkan erhielt vier Mo
nate Gefängnis und 500 Mk. Geldſtrafe, Zweig wurde zu
ſechs Monaten Gefängnis und 900 Mk. Geldſtrafe ver
urteilt,

Vermiſchtes
Der Leichenfund in Stettin

Die Unterſuchung der Leiche der ermordeten Mädchens, die,
wie berichtet, im Stettiner Bahnhof in einem Reiſekorb gefunden
wurde, hat wichtige Ergebniſſe gebracht. Es iſt jetzt einwandfrei
feſtgeſtellt worden, daß der Mörder nach einem Kampf dem
Mädchen mit einem ſcharfen Inſtrument die große Halsſchlagader
durchſchnitten hat. Dieſe Verletzung mußte zum Tode führen,
der durch Verblutung eingetreten iſt. Erſt ſpäter hat der Mörder
den Hals noch weiter durchſchnitten, um das Blut ablaufen zu
laſſen. Als die Leiche in den Reiſekorb gezwängt war, floß aus
den Wunden in die Kleidung und Tücher, die um den Kopf ge
wickelt wurden, nur noch ſehr wenig Blut. Jm übrigen zeigt
das Geſicht der Toten noch zehn bis zwölf Stiche und Schnitt-
wunden, die zum Teil vor, zum Teil nach dem Tode des Mäd-
chens entſtanden ſind. Des weiteren iſt die Frage erörtert
worden, ob das Mädchen aus Berlin oder vielleicht aus einem
anderen Orte ſtammt und erſt nach ihren Tode nach Berlin und
dann nach Stettin gebracht worden iſt. Es ſcheint feſtzuſtehen,

der Mord in Berlin verübt wurde, denn die Zeitungen, die
ſich in dem Reiſekorb befanden, waren, wie aus dem Datum er-
ſichtlich iſt, erſt einen Tag alt. Die Nachforſchungen nach der
Perſönlichkeit der Toten waren bisher verfolglos.

nntlich der frühere

nung weiter Jntereſſe.

Der Betrieb der belgiſchen Eiſenbahnen
Gegenwärtig ſind die Betriebsverhältniſſe auf den in Bel

gien von den Militäreiſenbahndirektionen und Linienkomman
danturen betriebenen Bahnen weſentlich gebeſſert. Die Strecken
ſind mit Signalen, Telegraphen und mehreren Fernſprechleitungen
ausgebaut. Die Stellwerks- und Weichenanlagen ſind zum
großen Teil wieder hergeſtellt. Eine geregelte Dienſterateilung
des Perſonals und der Lokomotiven iſt, wie das „Archiv für
Eiſenbahnweſen“ mitteilt, durchgeführt. Fahrpläne für die
Strecken ſind ausgearbeitet, und der Wagendienſt iſt wie in
Deutſchland organiſiert. Feſtſtehende Schunell-, Urlauber, Per
ſonen und Güterzüge ſowie Badezüge nach Oſtende zur Er-
holung der Truppen ſind eingelegt uſw. So iſt es erreicht, daß
heute ein Reiſender von Deutſchland in der Geſchwindigkeit und
Pünktlichkeit bei den im Militärbetriebe befindlichen Bahnen
keinen Unterſchied gegen die heimatlichen Bahnen findet. Der
Urlauber braucht nur kurze Zeit im Zuge zu ſitzen und kann den
größte Teil ſeines Urlaubes ſeiner Familie widmen.

Börſen- und Handelsteil
Deviſenkurſe

Berlin, 7. April. Die
ſtellen ſich heute für

Geld BriefNewYork 5.47 5. 49Holland 239 230Dänemark 159 160Schweden 159, 160Torwegen 15 160Schweiz 107 107Oeſterreich- Ungarn 68.95 69.05

Rumänien 7Bulgarien e e 78 79
Eine neue ungariſche Kriegsanleihe

Budapeſt, 7. April. In hieſigen BVaunkkreiſen verlautet, daß
Ende dieſes Monats eine 4. Ungariſche Kriegsanleihe auf
gelegt werden wird. Es ſollen 65ige Kaſſenſcheine, die nach 10
Jahren ablaufen, ausgegeben werden.

Berliner Börſenſtimmungsbild
Berlin, 7. April. Bei etwas ruhigerem Geſchäft behigrt die

VBörſe auch heute ihre feſte und zuverſichtliche Stimn-
mung bei. Auf allen Marktgebieten waren die Kurſe gut be

hauptet. Für einzelne Werte, wiz? Hohenlohe, Ph n ix,
Hirſch- Kupfer, Löwe und Daimler waren die Kurſe eiwas
höher. Für ruſſiſche Werhe beſtand für nordiſche Reck

Der Rentenmarkt blieb unter Bevorzu
gung von 3 prozentigen Werten feſt.
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J. Ziehung 4. lasse 7. Preussisch-Süddeutsche
(233. Königlich Preussische) Klassen Lotterie

Ziehung vom 7. April 1916 vormittags

Auf jede gerogeno Nummer sind swel gleich hohe Gewlnno gofallund gunr je einer auf die Lore glelcher Nummer in 5 elden
Abtellungen I and II

Fur die Gewinne über 192 Mark sind den betreffenden Nuwmern
in Klammern beigefügt,

Ohne Gewaähr.) (Nachäruck verboten.)
808 13 621 48 786 814 [400] 1213 677 942 2028 91 100 532 618 9073

220 310 15 407 669 766 4066 274 686 616 720 73 56823 Glos 234 358 416
60 7867 781 608 083 8167 80 267 438 664 676 709 989 9060 141 65 248 511
606 43 77 92

10066 329 419 46 672 11220 40 820 98 51 493 550 89 690 12114 864
13177 83 328 92 6592 604 46 909 14064 218 151709 e66 73 16811 455 866
[8000] 941 17137 371 816 17 13066 6519 68 608 810 950 19334 784 980

201409 224 46 377 569 606 729 946 21023 416 44 47 22244 463 672
23146 643 752 975 24130 419 602 73 89 616 700 [a00j 842 250382 106518 761 26139 278 322 496 629 726 66 807 27019 h 618 989 28011
119 871 730 46 61 76 849 56 979 29061 230 411 616 703 78

30157 77, 416 556 92 980 46 31214 809 34 650 941 3215860 33010 688
716 40 56 34068 98 268 524 654 35091 249 [400) 62 548 88084 194 220
35 437 86 614 37066 118 [600] 861 405 48 [400] 82 808 38204 39071

429 45 531 798 869 41062 331 488 568 90 688 42341 817 25
44 83 432094 801 954 44638 686 752 876 90 45076 94 131 74 708 816 45
46022 62 366 99 908 [400) 47069 100 338 87 48084 462 668 78 942 76
49018 263 4009 591 635 852 63 79 979 98

50482 714 20 77 51380 771 52005 570 632 76 901 75 53046 278 608
742 768 833 54007 6517 754 818 ſ400] 55625 53 56303 21 4865 843 908
57801 519 794 929 58134 450 612 59 990 66 59014 65 401 746 982

60107 211 400 66 592 6099 59 761 012 G1o66 103 [400] 766 063
2643 409 949 80 63632 824 [10 000ſ 910 ſa400) 256 64228 810 6544 761 8465
Soss 73 197 867 61 677 744 677 66212 s0 494 636 698 714 824 85 67166

346 77 855 67 774 970 6G80383 170 78 846 [60 000] 0765 6G9069 82 143 2332
827 34 5

702090 344 431 609 641 710783 379 617 91 829 72237 341. 67 687 695
310 13 970 75 73661 766 74010 129 322 414 20 [400] 64 630 75466 [800]
627 99 661 748 892 961 76017 288 455 723 819 49 57 77026 244 441 6507
700 830 907 [400] 78237 6514 788 79161 76 84 218 617 624 791 910 74 91

80007 167 250 694 932 66 81006 409 508 37 704 818 978 82006 476
590 818 52 9561 83367 480 732 77 8900 84020 103 2684 99 453 677 818
86060 211 404 6883 ſ400) 605 60 74 86118 266 404 691 902 8 768 97565
666 7839 88002 178 448 664 89144 81 674 890 945

90060 383 463 966 91171 [400] 86 867 641 96 803 903 22 92109 404
580 626 062 [400] 93044 388 726 907 94030 182 [400) 522 34 98 634
963210 47 91 582 o5 852 96288 418 615 40 893 97111 465 547 61 665 783
801 983161 261 74 826 930 99060 267 609 317 89 420 540 691 739

f. Ziehung 4. Klasso 7. Preussisch-Süddeutsche
(233. Königlich Preussische) Klassen Lotterie

Ziehung vom 7. April 1916 nachmittags.

und war je einer auf die Lose glolcher Nummer in den belden
Auf jede gerogene Nummer sind gwel gleleh hohe Gewinne gofallon,

Abtellungen I und II

Nar Aloe Gewinne Uber 193 Marx sind den betreffenden Nummern
in Klammern beigefügt,
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telegraphiſchen Auszahlungen

Der Berliner Produktenmarkt
BDerkin, 7. April. Eine Aenderung iſt in der Lage des Pro

duktenmarktes nicht eingetreten. Die Kaufluſt für Hilfs-
futterſtoffe iſt nach wie vor gering. An Rübenarten
waren Runkelrüben bei größerem Angebot billiger. Jn
Pferdemöhren machte ſich Knappheit bemerkbar, ſo daß die
Forderungen etwas höher ſind. Jn Saatartikeln iſt das
Geſchäft ſtill.

Wiener Börſenſtimmungsbild
Wien, 7. April. Dieſelbe Urſache, die den Effektenhandel

geſtern günſtig beeinflußt hat, war auch heute wirkſam, ſo daß
der Verkehr wieder eine freundlichere Entwickelung
nahm. Lebhafte Nachfrage herrſchte für Montan und Petro-
leumaktien, einzelne Bankpapiere und böhmiſche Bahn-Aktien.

52 un se w. Ja s h ber ſt bei n derng. r Anlagemar ie ei Bevorzugung ſtaatlicher
Fonds gut behauptet.

Cetzte Telegramme
Die revolutionäre Bewegung in China

Schanghai, 7. April. (Reuter.) Kwantung hat
ihre Unabhängigkeit erklärt. Aus Peking wird gemeldet,
r die Stadt Kanton ebenfalls ihre Unabhängigkeit er

ärte.
Revolntionäre Bewegung in Braſilien

Rio de Janeiro, 7. April. (Reuter.) Der Präfekt hat
eine vom Bundesabgeordneten Mauricio Laceida organi-
ſierte vevolutionäre Bewegung unterdrückt. Zahlreiche
Verhaftungen wurden vorgenommen.

(Wiederholt. Schon in einem Teil der geſtrigen
Nachmittags- Ausgabe enthalten.)

Der Bericht des Großen Hauptquartiers

Großes Hauptquartier 7. April.
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Durch einen ſorgfältig vorbereiteten Angriff ſetzten ſich
unſere Truppen nach hartnäckigem Kampfe in den Beſitz der
engliſchen, jetzt von kanadiſchen Truppen beſetzten Trichter-
ſtellungen ſüdlich von St. Eloi.

Jn den Argonnen ſchloſſen ſich an franzöſiſche
Sprengungen nördlich der Four de Paris kurze Kämpfe an.
Der unter Einſatz eines Flammenwerfers vorgedrungene
Feind wurde ſchnell wieder zurückgeworfen. Mehrfache
feindliche Angriffsverſuche gegen unſere Waldſtellungen
nordöſtlich von Avoconurt kamen über die erſten Anſätze
oder vergebliche Teilvorſtöße nicht hinaus. Auch öſtlich der
Maas konnten die Franzoſen ihre Angriffsabſichten gegen
die feſt in unſerer Hand befindlichen Anlagen im Cail-
lette- Walde nicht durchführen. Die für den geplanten
Sturm bereitgeſtellten Truppen wurden von unſerem
Artilleriefener wirkungsvoll gefaßt.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Südlich des Narocz-Sees wurden örtliche, aber

heftige ruſſiſche Angriffe zum Scheitern gebracht. Die feind-
liche Artillerie war beiderſeits des Sees lebhaft tätig.

Balkan-- Kriegsſchauplatz
Die Lage iſt unverändert.

Oberſte Heeresleitnng.

Der Glückwunſch des Kaiſers
an Hindenburg

Groſ es Hauptquartier, 7. April 1916. Tele-
gramm Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs.

Generalfeldmarſchall v. Hindenburg.
Mein lieber Feldmarſchall!

Vor dem Feinde feiern Sie heute den Tag, an dem
Sie vor 50 Jahren aus dem Kadettenkorps dem 3. Garde-
Regiment zu Fuß überwieſen wurden. Mit Befriedigung
und Stolz dürfen Sie auf Jhre Dienſtzeit zurückblicken.
Die in der Jugend geſammelten Kriegserfahrungen
haben Sie in langer, treuer Friedensarbeit zu vertiefen
und mit hervorſtechendem Erfolge der Schulung von
Führern und Truppen nutzbar zu machen gewußt. Jns-
beſondere erinnere ich mich hierbei Jhrer langjährigen
Tätigkeit an der Spitze des 4. Armeckorps. Der Geiſt,
deſſen Pflege Sie ſich zur Aufgabe geſetzt hatten, hat ſich

auch im gegenwärtigen Kriege herrlich bewährt.
Jhnen ſelbſt aber war es beſchieden, den ſchwerſten und
höchſten Aufgaben, die einem Heerführer im Felde ge-
ſtellt werden können, mit beiſpielloſem Er-
folge gerecht zu werden. Sie haben einen an
Zahl weit überlegenen Feind mit wuchtigen Schlägen
aus den Grenzmarken vertrieben, durch geſchickte Ope-
rationen weiteren Einfällen vorgebeugt, in ſiegreichem
Vordringen Jhre Stellungen weit in Feindesland vor
geſchoben und gegen ſtärkſten Anſturm gehalten.

Dieſe Taten gehören der Geſchichte
an. Jch aber weiß mich eins mit der Armee und dem
geſamten Vaterland, wenn ich Jhnen am heutigen Tage
mit wärmſten Glückwünſchen verſichere, daß
Dank und Anerkennung für alles, was Sie geleiſtet, nie-
mals verlöſchen werden. Als äußeres Erinnerungs-
zeichen verleihe ich Jhnen mein Bild nis in Oel,
das Jhnen hente zugehen wird.

(gez.) Wilhelm, I. R.

Wetterbericht
vom 7. April: Mit Ausnahme der nordöſtlichen Gebietsteile, in
denen ſtärkere Niederſchläge gefallen ſind (Königsberg 27 Milli-
meter), blieb in ganz Deutſchland das Wetter geſtern trocken. Die
Temperatur iſt zumeiſt wieder etwas geſtiegen, ſie erhob ſich je-
doch in den Mittagsſtunden zumeiſt nur wenig über 10 Grad,
Ausſichten für Sonnabend: Anufheiternd, irocken, tags
über wärmer.

Verantwortlich:
für den politiſchen Teil Dr. Mätzold; für Prov Börſen und
Handelsteil: M. Ebeling; für Oertliches, Gerichts e

d rt: H. Mieſchner; fü illeton, Kunſt, Wiſſenſ undverm u. H. es n egenfe I Gr ohm.
ſle die Sgriſtleunng betreffenden Zuſchriſten ſind gigh

e e e uſchr n tperſönlich oder an die Geſchäftoſtene bzw. den Verlag, ſondern

lediglich an die
„Schriftleitung der Halleſchen Zeitung in Halle (Saale)“

zu richten
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